
55

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 9/2018 Land, Kommunen

Jens Rieke, Frank Wöllper

Jens Rieke M. A. ist Referent  
im Referat „Landes
informationssystem (LIS), 
Regionalstatistik, Zentrale 
Informationsdienste, Wahlen“ 
des Statistischen Landes
amtes BadenWürt temberg.

Dipl.Ing. (FH) Frank Wöllper 
ist Sachgebietsleiter im 
selben Referat.

1 Hier schlägt sich insbe
sondere der Schwarz
wald nieder.

2 Betzholz, Thomas;  
Wöllper, Frank (2017): 
Kehrseite des Flächen
verbrauchs: Rückgang 
der Landwirtschafts
fläche, in: Statistisches 
Monatsheft Baden
Württemberg 2/2017.

Wie der Name schon sagt, beinhaltet Land-
wirtschaft in hohem Maße die Bewirtschaf-
tung von Land. Ohne geeignete Flächen ist es 
schwer, sich als Landwirt zu betätigen. Schon 
wegen der Endlichkeit von Flächen konkur- 
riert die Landwirtschaft mit anderen Flächen-
nutzungen, insbesondere mit den Nutzungs-
artengruppen Wald sowie Siedlungs- und 
Verkehrsfläche. Insgesamt nimmt die Land-
wirtschaft derzeit in Baden-Württemberg den 
größten Teil unter den Nutzungsartengrup-
pen ein. Allerdings unterscheidet sich ihr An-
teil an der Gesamtfläche je nach Kreis zum Teil 
erheblich.

Betrachtet man die Flächennutzung in den 
Stadt- und Landkreisen, wird deutlich, dass 
sich neben dem reinen Anteil landwirtschaft-
licher Fläche auch Unterschiede bezüglich der 
Nutzung dieser Flächen zeigen. Tendenziell ist 
in Landkreisen der Anteil an Grünland größer, 
wogegen in Stadtkreisen deutlich höhere Gar-
tenlandanteile vorliegen.

In BadenWürttemberg ist die Fläche für Land
wirtschaft mit einem Anteil von 45,3 % an der 
gesamten Bodenfläche am stärksten vertreten. 
Signifikante Anteile an der Bodenfläche insge
samt nehmen weiterhin die Fläche für Wald mit 
37,8 % und die Siedlungs und Verkehrsfläche 
mit 14,5 % in Anspruch. Diese drei Nutzungs
artengruppen machen damit 98 % der Flächen
nutzung aus. Wie stark eine Nutzungsarten
gruppe ausgeprägt ist, hängt wesentlich von 
den regionalen geografischen Gegebenheiten 
ab. Im Schwarzwald finden sich beispielsweise 
viele, etwa aufgrund der Geländebeschaf 
fenheit, schwer zu bewirtschaftende Flächen. 
Dort liegen dementsprechend die landesweit 
höchsten Waldanteile und vergleichsweise  
geringe Landwirtschaftsanteile. In sehr dicht 
besiedelten Gebieten – insbesondere Mann 
heim, Stuttgart und Karlsruhe – hat die Sied
lungs und Verkehrsfläche hohe Anteile und 
zwar sowohl auf Kosten der Fläche für Land
wirtschaft als auch für Wald. In ebeneren Ge
bieten, insbesondere solchen mit guten Böden, 
dominiert die Landwirtschaft. Besonders aus
geprägt ist die Landwirtschaft daher etwa in  
den Regionen HeilbronnFranken, DonauIller 

und BodenseeOberschwaben mit jeweils  
deutlich über 50 % Flächenanteil. Im Folgen 
den sollen expliziter die Unterschiede zwi 
schen den Stadt und Landkreisen untersucht 
werden.

Die Stadtkreise BadenWürttembergs haben  
mit unter 27 % überwiegend geringere Flä
chenanteile für Landwirtschaft. Ausnahmen  
stellen lediglich Heilbronn (47,1 %) und Ulm 
(45,2 %) dar, die mit ihren jeweiligen Werten 
näher am Durchschnitt der Landkreise liegen. 
Den landesweit niedrigsten Anteil an Land
wirtschaft hat der Stadtkreis Pforzheim mit  
16,7 %. Zwar gibt es auch einige Landkreise mit 
relativ geringem Flächenanteil für Landwirt
schaft – etwa die waldreichen Kreise Freuden
stadt (26,1 %) und Calw (25,8 %) – jedoch liegen 
die Landkreise insgesamt, mit durchschnitt 
lich 46 %, deutlich über den Stadtkreisen mit 
durchschnittlich 26,8 % (Tabelle).

Ost-West-Differenzen

Zusätzlich zu den Unterschieden zwischen  
Stadt und Landkreisen wird bei der kartogra
fischen Betrachtung der Flächennutzung auch 
ein WestOstUnterschied deutlich (Schaubild 1). 
In den östlicheren Landkreisen (Regierungs
bezirke Stuttgart und Tübingen) ist wesentlich 
mehr Landwirtschaftsfläche ausgewiesen als  
in den westlicheren (Regierungsbezirke Karls
ruhe und Freiburg). Während in den Regie
rungsbezirken Karlsruhe und Freiburg im  
Durchschnitt lediglich 38,1 % der Bodenfläche 
für Landwirtschaft zur Verfügung stehen, sind 
dies in den Regierungsbezirken Stuttgart und 
Tübingen 51,3 %. Entgegengesetzt dazu ist  
der Anteil des Waldes in den westlichen Lan
desteilen1 mit rund 45 % deutlich höher als in 
den östlicheren mit „nur“ 32 %. Ursächlich  
hierfür sind insbesondere die naturräumlichen 
Gegebenheiten in den jeweiligen Gebieten.2

Wie wird die Fläche für  
Landwirtschaft genutzt?

Unterschiede zwischen den Kreisen lassen  
sich nicht nur bezüglich der Anteile der Land

Flächen für Landwirtschaft in den Kreisen 
Baden-Württembergs
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T Bodenfläche nach Art der tatsächlichen Nutzung in den Stadt und Landkreisen BadenWürttembergs  
am 31.12.2016

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Bodenfläche 
insgesamt

Darunter

Siedlungs- 
und Ver- 

kehrsfläche 
ALKIS

Landwirt- 
schaft

davon

Wald
Ackerland Grünland Gartenland Wein- 

garten Brachland

ha % der Bodenfläche insgesamt

Stuttgart (SKR)  20 733 51,6 22,8 7,5 4,3 9,1 1,9 0,0 23,5
Böblingen LKR)  61 777 22,7 41,4 27,4 13,5 0,4 0,0 0,0 34,3
Esslingen (LKR)  64 128 24,8 44,2 19,9 23,4 0,6 0,2 0,0 29,0
Göppingen (LKR)  64 234 16,6 50,0 23,3 26,3 0,4 0,0 0,0 31,8
Ludwigsburg (LKR)  68 677 24,5 54,9 39,3 11,6 0,8 3,2 0,0 18,0
Rems-Murr-Kreis  (LKR)  85 808 17,8 41,9 18,9 21,2 0,4 1,4 0,0 39,0
Region Stuttgart  365 357 22,8 45,0 24,5 18,4 1,0 1,1 0,0 30,4
Heilbronn (SKR)  9 989 35,9 47,1 35,9 3,9 2,1 5,2 0,0 13,5
Heilbronn (LKR)  109 991 17,6 55,1 40,1 9,0 0,8 5,1 0,1 25,3
Hohenlohekreis (LKR)  77 676 13,2 56,8 40,2 14,8 0,7 1,1 0,0 27,4
Schwäbisch Hall (LKR)  148 407 11,8 54,9 33,3 21,5 0,1 0,0 0,0 31,4
Main-Tauber-Kreis (LKR)  130 413 10,9 57,7 47,6 8,5 0,3 0,7 0,5 29,2
Region Heilbronn-Franken  476 476 13,6 55,9 40,0 13,6 0,5 1,7 0,2 28,3
Heidenheim (LKR)  62 714 12,7 42,5 29,2 12,8 0,4 0,0 0,1 42,9
Ostalbkreis (LKR)  151 137 13,0 46,6 25,1 21,1 0,2 0,0 0,2 38,7
Region Ostwürttemberg  213 851 12,9 45,4 26,3 18,7 0,3 0,0 0,1 39,9
Regierungsbezirk Stuttgart 1 055 684 16,7 50,0 31,8 16,3 0,6 1,1 0,1 31,4

Baden-Baden (SKR)  14 019 14,8 22,2 7,9 9,3 2,8 2,1 0,0 60,8
Karlsruhe (SKR)  17 342 46,6 22,6 14,7 5,9 1,5 0,3 0,2 25,7
Karlsruhe (LKR)  108 528 18,1 44,6 35,0 7,8 0,5 1,1 0,1 33,5
Rastatt (LKR)  73 843 14,3 30,6 19,4 10,3 0,2 0,6 0,0 50,1
Region Mittlerer Oberrhein  213 732 18,9 36,5 26,2 8,6 0,7 0,9 0,1 40,4
Heidelberg (SKR)  10 889 30,4 26,3 20,3 1,9 3,1 1,0 0,0 40,4
Mannheim (SKR)  14 497 58,1 23,8 20,3 1,3 2,1 0,0 0,0 12,0
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  112 594 10,7 45,9 35,2 10,0 0,3 0,0 0,3 41,6
Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  106 155 19,8 41,8 33,6 6,6 0,7 0,8 0,1 35,4
Region Rhein-Neckar1)  244 135 18,4 41,9 33,0 7,7 0,7 0,4 0,2 37,1
Pforzheim (SKR)  9 807 31,2 16,7 6,4 10,1 0,2 0,0 0,0 51,0
Calw (LKR)  79 729 11,3 25,8 15,5 10,0 0,3 0,0 0,0 61,4
Enzkreis (LKR)  57 360 16,2 44,1 27,7 15,0 0,7 0,8 0,0 38,0
Freudenstadt (LKR)  87 039 9,7 26,1 14,9 11,0 0,2 0,0 0,0 62,2
Region Nordschwarzwald  233 935 12,8 30,0 17,9 11,6 0,3 0,2 0,0 55,6
Regierungsbezirk Karlsruhe  691 802 16,6 36,2 25,8 9,3 0,6 0,5 0,1 44,4

Freiburg im Breisgau (SKR)  15 304 32,0 23,4 9,1 8,7 0,8 4,7 0,1 42,5
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  137 831 10,5 39,5 16,2 18,8 0,3 4,2 0,0 47,1
Emmendingen (LKR)  67 979 11,2 40,3 19,5 15,2 1,5 4,0 0,0 45,5
Ortenaukreis (LKR)  186 028 11,9 37,8 23,8 12,4 0,2 1,4 0,0 47,0
Region Südlicher Oberrhein  407 142 12,1 38,3 20,0 14,9 0,5 2,9 0,0 46,6
Rottweil (LKR)  76 942 13,0 42,6 24,7 17,6 0,2 0,0 0,0 42,4
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  102 533 11,6 41,3 16,2 24,9 0,2 0,0 0,0 45,5
Tuttlingen (LKR)  73 438 11,8 37,0 18,5 18,2 0,2 0,0 0,0 49,8
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg  252 913 12,1 40,4 19,5 20,8 0,2 0,0 0,0 45,8
Konstanz (LKR)  81 798 15,7 49,0 27,3 19,9 1,1 0,1 0,6 32,7
Lörrach (LKR)  80 671 12,9 34,0 11,0 21,5 0,5 1,0 0,0 50,3
Waldshut (LKR)  113 110 10,3 38,8 15,5 23,1 0,1 0,1 0,0 48,3
Region Hochrhein-Bodensee  275 579 12,6 40,4 17,7 21,7 0,5 0,4 0,2 44,3
Regierungsbezirk Freiburg  935 634 12,2 39,5 19,2 18,5 0,4 1,4 0,1 45,7

Reutlingen (LKR)  109 248 13,2 47,5 23,7 23,4 0,2 0,0 0,1 37,0
Tübingen (LKR)  51 912 18,1 45,7 27,9 17,3 0,3 0,1 0,0 34,2
Zollernalbkreis (LKR)  91 758 13,5 44,4 19,8 24,3 0,2 0,0 0,1 40,4
Region Neckar-Alb  252 918 14,3 46,0 23,2 22,5 0,3 0,0 0,1 37,7
Ulm (SKR)  11 868 32,9 45,2 30,8 10,8 2,7 0,0 0,9 18,8
Alb-Donau-Kreis (LKR)  135 855 11,6 56,9 40,8 15,9 0,2 0,0 0,0 29,3
Biberach (LKR)  140 953 11,8 57,9 34,9 22,9 0,1 0,0 0,0 27,9
Region Donau-Iller1)  288 676 12,6 56,9 37,5 19,1 0,3 0,0 0,1 28,2
Bodenseekreis (LKR)  66 479 14,9 55,4 22,8 25,1 6,8 0,6 0,0 27,8
Ravensburg (LKR)  163 210 10,7 57,7 15,3 42,1 0,3 0,0 0,0 27,9
Sigmaringen (LKR)  120 423 10,0 49,4 32,4 15,5 0,1 0,0 1,4 38,3
Region Bodensee-Oberschwaben  350 112 11,3 54,4 22,6 29,7 1,5 0,1 0,5 31,4
RegierungsbezirkTübingen  891 706 12,6 52,9 27,6 24,2 0,7 0,1 0,2 32,2

Stadtkreise insgesamt  124 448 38,6 26,8 15,8 6,1 3,1 1,7 0,1 31,4
Lankreise insgesamt 3 450 378 13,6 46,0 26,7 17,9 0,5 0,8 0,1 38,1

Baden-Württemberg 3 574 826 14,5 45,3 26,3 17,5 0,6 0,8 0,1 37,8

1) Soweit Land Baden-Württemberg.
Datenquelle: Flächenerhebung.
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Datenquelle: Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung.

Anteil der Fläche für Landwirtschaft
an der Bodenfläche insgesamt
in %

unter 35
35 bis unter 45
45 bis unter 55
55 und mehr

Stadtkreise: 
Landkreise:

26,8
46,0

Nutzung der Fläche für Landwirtschaft in den Stadt und Landkreisen BadenWürttembergs am 31.12.2016S1
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Nutzung der Fläche für Landwirtschaft in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs am 31.12.2016 
nach NutzungsartS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 753 18

Datenquelle: Flächenerhebung.
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3 Die Nutzungsart „Acker
land“ ist ein Indikator 
für gute Bodenqualität 
und diese hat schon 
immer Menschen ange
zogen. Insofern ist es 
nicht verwunderlich, dass 
Siedlungsschwerpunkte 
wie zum Beispiel Stadt
kreise auf der verbliebe
nen Landwirtschafts
fläche über hohe Acker 
landanteile verfügen.

wirtschaft an der Bodenfläche insgesamt fest
stellen. Zusätzlich variieren die Anteile der Nut
zungsarten innerhalb der Landwirtschaft zum 
Teil erheblich. Im badenwürttembergischen 
Liegenschaftskataster werden bei der Land
wirtschaftsfläche fünf Nutzungsarten unter
schieden: Ackerland, Grünland, Gartenland, 
Weingarten und Brachland (i-Punkt). Einen  
Überblick über die Verteilung der Flächenan
teile an der Flächenkategorie Landwirtschaft 
gibt das Schaubild 2. Landesweit nimmt das 
Ackerland den deutlich höchsten Flächenan 
teil mit rund 58 % an den landwirtschaftlichen 
Flächen ein. Die Stadt und Landkreise unter
scheiden sich dabei nur geringfügig. Während 
der Flächenanteil des Ackerlands in den Stadt
kreisen im Schnitt 58 % der Fläche für Land
wirtschaft beträgt, erreichen die Landkreise  
mit 58,8 % einen lediglich 0,8 Prozentpunkte 
höheren Anteil.3 In einzelnen Kreisen fällt der 
Anteil des Ackerlands trotzdem mitunter rela 
tiv gering aus. In Ravensburg werden beispiels
weise „nur“ 27 % der Landwirtschaftsfläche  
für Ackerland verwendet.

Deutliche Unterschiede zwischen den Stadt  
und Landkreisen können insbesondere bei der 
Betrachtung der Anteile von Grünland und 
Garten land an der Fläche für Landwirtschaft 
festgestellt werden. Während beim Grünland 
die Landkreise die Nase vorn haben (38,9 % zu 
22,8 %), macht das Gartenland in den Stadt
kreisen einen eindeutig höheren Anteil aus 
(11,6 % zu 1,1 %). Mit 39,8 % hat hier der enorm 
hohe Gartenlandanteil im Stadtkreis Stuttgart 
einen erheblichen Einfluss. Den zweithöchsten 
Gartenlandanteil verzeichnet BadenBaden. Mit 
12,7 % liegt er allerdings 27 Prozentpunkte  
hinter dem Stuttgarts. Die höheren Anteile  
des Gartenlandes an der Fläche der Landwirt
schaft bedeuten jedoch nicht, dass tatsächlich 
auch höhere Anteile an der gesamten Boden
fläche des jeweiligen Kreises vorliegen. Hier 
muss auch der oben behandelte Anteil der  
Fläche der Landwirtschaft an der gesamten 
Boden fläche berücksichtigt werden.

Betrachtet man die Anteile der Fläche für  
Weingärten an der Fläche für Landwirtschaft  
ist erwartungsgemäß eher relevant, in welchen 
Gegenden sich die Kreise befinden. Die Zuord
nung Stadt bzw. Landkreis spielt hier nur eine 
untergeordnete Rolle. Beispielsweise verfügen 
alle Kreise der Region „Südlicher Oberrhein“ 
über einen deutlich überdurchschnittlichen 
Weingarten anteil von durchschnittlich 7,6 %. 

Dies ist insofern nicht verwunderlich, da die  
Region aufgrund der geografischen Gegeben
heiten sowie der klimatischen Verhältnisse  
sehr gut für den Weinbau geeignet ist. Rund  
um den Kaiserstuhl findet besonders intensiv 
Weinbau statt. Im Gegensatz dazu spielt im ge
samten Regierungsbezirk Tübingen der Wein
bau nur eine sehr untergeordnete Rolle (0,1 % 
an der Fläche für Landwirtschaft).

Die fünfte Nutzungsart – das Brachland – hat 
mit einem Anteil von lediglich 0,3 % an der 
Landwirt schaftsfläche BadenWürttembergs fast 
keine Relevanz. 

Die Fläche für Landwirtschaft bildet 
eine Nutzungsartengruppe und ist 
gemäß der ALKIS®Nomenklatur 
(Amtliches Liegenschaftskataster 

Informationssystem) in folgende Nutzungs
arten gegliedert:

 � Ackerland: Fläche, die dem Anbau von 
Getreide, Hülsenfrüchte, Hackfrüchten, 
Futterpflanzen, Ölfrüchten und Faser
pflanzen sowie Feldgemüse dient.

 � Grünland: Grasfläche, die landwirtschaft
lichen Zwecken dient (zum Beispiel Wiese, 
Baumwiese, Streuobstwiese, Weide).

 � Gartenland: Fläche, die dem gewerbs
mäßigen Anbau von Gartengewächsen 
dient. Hierzu gehören insbesondere Obst
plantagen, Baumschulen, Hausgärten 
über 10 Ar und Kleingärten.

 � Weingarten: Agrarfläche, die mit spezi
ellen Vorrichtungen zur Anpflanzung 
von Weinstöcken ausgestattet ist.

 � Brachland: Fläche der Landwirtschaft, 
die seit längerem nicht mehr zu Produk
tionszwecken genutzt wird.

Weitere Auskünfte erteilen 
Jens Rieke, Telefon 0711/64121 70, 
Jens.Rieke@stala.bwl.de
Frank Wöllper, Telefon 0711/641 26 07, 
Frank.Woellper@stala.bwl.de


